
7.12.2017 Gestrandet in Kapstadt… 

Ob der Fortschritt (=Flieger vs. Schiff) ein Vorteil ist oder nicht, ist schwer zu sagen… 

Nachdem wir am Dienstag morgen heil und planmäßig in Kapstadt gelandet waren, sollten 

wir eigentlich am Freitag weiter zur russischen Antarktisstation Novolazarevskaya, kurz: 

Novo, weiterfliegen. Obwohl das Wetter an Novo fantastisch ist, wurde der Flug auf nächste 

Woche verschoben, da ein sogenannter „Feeder flight“ (Anschlussflug), der eine Gruppe 

indischer Wissenschaftler mit einem kleinen Flugzeug nach Novo bringen sollte, wegen 

schlechten Wetters bei den Indern nicht stattfinden konnte. Da sie mit unserer großen 

Maschine zurück nach Kapstadt fliegen sollen, müssen wir warten, bis sie an Novo 

ankommen. Wenn wir Pech haben, ist bis dahin das Wetter an Neumayer schlecht und unser 

„Feeder flight“ kommt nicht weg, dann stecken wir an Novo! Wir Werdens sehen.  

Wir bekamen unsere Säcke mit der Polarkleidung, die wir im Flieger vor der Landung 

anlegen werden, und wir mussten auch unser großes Gepäck schon einchecken. Das heißt, wir 

müssen nun für ungewisse Zeit in Kapstadt mit Handgepäck (8kg incl. Notebook) überleben. 

Bei 34°C heißt das, jeden Tag mit der Hand ein paar Sachen durchwaschen. Das ist nicht so 

gut, denn in Kapstadt herrscht extreme Dürre und wir versuchen, Wasser zu sparen.  

Die guten Neuigkeiten: wir werden wahrscheinlich nicht mit der russischen Frachtmaschine 

fliegen, sondern mit einer noblen Boeing 757, was es uns ermöglichen sollte, aus dem Fenster 

zu schauen! Vielleicht ist es das Warten wert…. 

Früher fuhren wir mit dem Schiff in die Antarktis, von Südamerika oder Südafrika, was ca. 10 

Tage dauerte. Heuer kommt die Polarstern, der deutsche Forschungs- und Versorgungs-

Eisbrecher erst am 22. Jänner / Januar an Neumayer an. Wir hoffen, dass wir es früher 

schaffen… 

Mittlerweile spiele ich Tourist in Kapstadt. Es ist volle Sommertouristensaison, aber die 

Schönheit der Stadt rührt für mich von ihrer Umgebung her: die Berge und das Meer machen 

diese Stadt besonders. Daher unternahm ich gestern abend einen kleinen Trip auf einem 

Segelboot. Wir kamen bei Sonnenuntergang zurück, und endlich hatte ich ein vertrautes 

Gefühl, ich sah Kapstadt so, wie ich es „gewohnt“ war, wenn ich mit Polarstern 1986, 1991 

und 1992 in Kapstadt ankam. Wunderschön! 


